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Bestand und Schutzmaßnahnen
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zul Schutr vor lussterben bedrohter Tiere

Die närkischen vorkomnen der snaragderdechse zähren zu den wert-
vorlsten autochthonen Relikten der rnitteleuropäischen Herpeto- und
wirbeltierfauna (HECHT 1930, 193r, MERTENS & SCHNURRE r946 , r94g).
Die weit nach Norden vorgeschobene insuläre population existiert
dort sicher schon seit Jahrhunderten, L/enn 

'icht 
Jahrtausenden ge-

netisch lsoliert vom geschlossenen Artareal (PETERS rg70). Das
brandenburgische siedlungsgebiet war bis Anfang unseres Jahrhun-
derts noch recht ausgedehnt und enthielt irn Bereich ursprünglicher
Kiefernstandorte an Rande nährstoffreicherer Talsenken zahlreiche
Fundstellen der Art, von den steppenkuppen und sandern bei oder-
berg, über die schnerzwasserrinnen und Hänge bei Teupitz, bis zurn
Behlitzer sander, also in einem Halbkreis um Berrin vorn Nordosten
bis zurn südwesten, ferner bis hin zurn Lieberoser sander in der Nie-
derlausitz. rn diesern großen Areal überlebten den raschen zusanmen-
bruch nach der Mitte unseres Jahrhunderts nur wenige Einze]vorkorn-
nen in Bereich des Lieberoser Sanders, und gegenwärtig existieren
dort nur noch eine bis jetzt stabile Teilpopulation (pAEpKE t97O)
sowie 2 bis 3 splittervorkommen aus wenigen rndividuen im urnferd.
rnsgesant niclrt mehr als 20 bis höchstens 50 riere" Das noch bis
1975 starke Vorkonrnen bei Li.eberose (45 bis 5o Exenprare nach Br-
scHoFF & ENGELMANN 1978) brach in wenigen Jahren völlig zusammen
(JoRcA 1984, I^IoLLENBERG t9B1). ursachen des Rückgangs sind haupt-
sächrich serien naßkarter somner (PETERS rgTo), gegenwärtig aber
in zunehmenden Maße auch die Eutrophierung der Böden durch rage-
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bau-, Industrie- und Dijngerstäube, wodurch es zutn raschen Zuwachsen

der Kleinstandorte und zurn Vergrasen rnit l{aLdreitgras (Caia.nagro-
stis arundinacea) an Stellen kommt, wo bisher nur Besenheide (Cal-
)una vuTgaris) und Silbergras (Corynephorus canescens) existieren
konnten. Wichtige Aufgabe bei der Erhaltung und nöglichen Erweite-
rung der winzigen Restvorkommen sind deshalb folgende Habitatge-
staltul)gsmaßnahmer): l-. Zuwachsen und Beschattung verhindern; Z.

Deckung in Forn von Bronbeerhorsten, Reisighaufen usw. anbieten;
3. Böschungen nit einern Neigungswinkel von ca. 30' anlegeni 4. In-
sektenfutterpflanzen, wie Heckenrose (keine Apfelrose! ), Natter-
kopf, Nachtkerze, Steinkl.ee, einbringen, die zugleich a1s Deckung
dienen.

Ein 1986 genehnigtes Zuchtprojekt kleinsten Unfangs (7987/88 zwei
dem Bestand entnornrnene Tiere, 1989 15 Jungtiere ausgenildert an
Rande des Hauptvorkomnens) sol-I TotalausfäIIe von Nachwuchs in den
Jahren nit naßkalten Sonmern mit gezrlchteten Jungtieren rlberbrricken
helfen, schwache Randvorkonnen stützen und die Wiederbesiedlung na-
hegelegener ehemaliger Anschlußvorkomnen errnöglichen. Fiir die Ge-
fangenschaftsvermehrung r./erden die Tiere (z.ZX. 1,2 Exenplare) ab
September, nach den natrlrlichen Beginn der Winterruhe lm Freiland-
terrarium (7 t5 m2 crundfläche), in einen frostfreien Kellerraurn
verbracht und ab Januar im Zinrmerterrarium gehalten, wo sie bis
März normalerweise 2 celege bringen. Ab Ende April sind sie dann
wieder im Freilandterrarium, wo es, bei Ausbleiben eines Nachge-
leges in Februar, in Juli nochrnals zu einern Gelege komrnen kann
(bisher bereits in 2 Fä1lerr). Dadurch wird die Anzahl. der Jungtiere
gegenrlber reinen Freilandbedingungen wesentlich erhöht, und die in
Frühjahr geschlüpften Jungtiere haben bei der Auswilderung in Som-

rner einen Zeitvorsprung bis zur ersten überwinterung, der ihnen
einen Über,Iebensvorteil bringt. Die Zucht ist aber nur eine flan-
kierende Maßnahrne; entscheidend für die Erhaltung der Art ist die
Pflege und cestaltung in l.labitat.

Die Smaragdeidechse gehört in die höchste Schutzkategorie "vom
Aussterben bedroht" in der Artenschutzbestinmung der DDR, Die
Schutzmaßnahnen in Habitat wurden bisher von der Bezirksnatur-
schutzbehörde Cottbus getragen. Dank gebtlhrt in diesem Zusarnmenhang

der dortigen Referentin ftlr Naturschutz, Frau PoLLESCHNER und dern

filr das Gebiet zuständigen Revierförster, Herrn RUHE, die bislrer
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dle notwendigen pflegenaßnahmen rnit großern persönlichen Einsatz
veranr.aßt bzw. durchgefrlhrt haben. Auch die Herren Dr. JoRGA und
WOLLENBERG haben ehrenamtrich vier zeit frir Bestandkontrorren in
ceblet und die Koordinierung von Schutznaßnahmen aufgeh,endet. Nach
der bevorstehenden Birdung der Länder muß dafür gesorgt sein, daß
dieses faunistische Kleinod von überregionaler Bedeutung weiterhin
volLen Existenzschutz erfährt.
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